








Trauerſzene
3J

Sſchorlau,
Fragment einer Rede.

Zum Beſten dieſer Armen.
eòr

Sachſenfeld, den 7ten Febr. 1783.
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Kos war ein Schauplatz: des Jammers!
Zſchorlau, ein armer narungsloſer

Ort bei Schneeberg, von den Fluten eines

durchgebrochenen Teiches uberſtromt. Jch muſte

hin, hab das Elend in aller ſeiner Schrecketls—

fulle geſehn. Vom dreißig Ellen breiten Durch—

riß des Dammes an, bis zum Dorf, Wieſen

und Felder uberſchwemmt, die ganze lange

Schlucht bedeckt mit Sand. Das Zapfen

haus, einſt mitten im Teiche, nun weit hin—

aus geiagt ins Feld, und umgeſturzt. Und

X a dann



4 eeu ν  αννdann in Zſchorlau! graßlich! graßlich!

Von fern her ſchon tonte Jammer und dum—

pfes Geſchrei, hoben ſich flehende Arme zum

Himmel, breiteten ſich wundgerungene Hande

mir entgegen.

Vier Hauſer von des Waſſers draugender
JGegwalt niedergeſturzt und fortgeſchwemmt. Von

dreien ſah man nicht Ein Merkmal, daß ie ein

Haus da geſtanden, nur einiges Waſſer fullte

den Grund. Von andern das ganze Unterhe—

bade durchwaſchen, Fenſter und Thuren ge

ſcprengt, Stucken Mauern niedergeriſſen, die

Ofen zertrummert, oft auf eine andre Seite

verruckt. Ein Haus ward nur noch von vier

dunnen Saulen gehalten, des ganzen Unterhau;

ſes beraubt. Jn ihm hatte eine Kindbetterin

des daherſturzenden Todes Schrecken erdultet,

auf
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auf den Boden gefluchtet, kniete ſie, ihr Kind

am Buſen, zwiſchen Himmal und Waſſer, un—
ter ſtetem Schwanken des Hauſes. Dooch hielt

ſichs noch. Eine Scheune, ganz von ihrer

Stelle weggetrieben, ſtand noch auf der Seite,

und droht ieden Augenblick den Einſturz. Mahl—

gange, Backtroge, Mehlſchranke ſah man in

den Mulen herumſchwimmen, Kaſten und Bet—

ten und Wiegen auf den Fluten mitten im Dor

fe, einzelne zertrummerte, bunt gemalte Breter,

Tucher, Brode, mit Schlamm ubergoſſen und

vergraben im Schutt, lagen auf den Hohen,

von der Flut ausgeworfen. Auf den Bau—
men des nahen Waldes ſchwebten Baltken.

Schuppen, Wehre, Brucken und Waſſertroge

von Stein, ſchwammen von des Waſſers reiſ—

ſenden Macht empor gehoben, dahin. Alle

Garten bei den Hauſern verwuſtet, der Zaune

X3 be—



6 nes  νονberaubt, voll groſer, mit der Wurzel ausge—

riſſener Weiden, und andern Gerats?).

Und nun das ſchrecklichſte! Achtzehn Men—

ſchen der zugelloſen Fluten Raub. Denn

mit unbeſchreibbarer furchterlicher Eil ſturzten

ſie daher, und ſo, ganz unkundig der daher—

ſtromenden Gefahr, ganz ungewarnt, wer

war ſich da gegenwartig gnug? wer vermochte

ſo gleich zu entfliehn? ach! und ſelbſt de
rer in die Hohe gefluchteten harrte der Tod.

Eines Hauſes Niederſturz allein hatte ſieben

der Unglucklichen in ſeinen Ruinen begraben.
Nur ein kleines Madchen mit der anziehend—

ſten

Auch endigte ſich nicht mit Zſchorlau't Grenzen
das Verwuſten. Jnm darunter liegenden Auer
hammer riß es Brauhaus und zwey andre Gebaude

mit hin.
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ſten Bildung, die Einzige Uebrige des gan

zen Hauſes iſt einem qualvollen Verder—

ben entgangen, und von den andern noch zwo

Perſonen. Gros und wunderbar ſind ihre

Rettungen, ſind beſondre Winke der Vorſe—

hung. Ein Weib, ihr Kind im Arme hal—

tend, warf die ſelbſt an den Rand, das Kind

ertrank; und Dank dem alles Gutmachenden,

daß er dis elende Geſchopf ſeiner leidenſchwe—

ren Laufban entriß! Es hatte einen ungeheuer

groſen Kopf, war ſo zur Welt geboren wor—

den. Ein dreizehniariges Madchen erhielt
ſich an einer Erle. Jn all der Angſt des ſo

nahen Todes, dahingeiagt auf der brauſenden

Flut, faßte ſie einen Aſt des Baums, ſchlang

ihre Beine um den Stamm, ſchwang ſich end

lich auf eine Mauer, ward hier erreicht und

gerettet.

xX 4 Vor
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war der Anblick der ertrunkenen Kinder. Jn

einer Reihe, eins neben dem andern, auf

Stroh, lagen ſie da, ihre kleinenAlrme uber—

einander gebunden, in Engelsunſchuld und la—

chelnd. Hold und einnemend ihre Bildung,

Ebenmaas und Ausdruck in ihren Zugen. So

welkt oft die hofnungsvollſte Saat, wenn ſie

kaum dem Keime entſproſſen war. Die ar—

men kleinen Schlachtopfer! Ein einziges,
in einiger Entfernung und ſchwacherm Lichte

liegend, ſchreckte mit ſeiner Mißgeſtalt mich.

Es war ienes mit dem ungeheuern Kopfe.

Der Anblick, als nun ſo das Dunkel erhellt

ward, noch lange wird er mir vorſchweben.
Ueberall ſah man, nach verlaufener Flut, Lei—

chen zerſtreut, mit zerriſſenen weggewaſchenen

Gewandern, mit ſtarren vorgeſtreckten Armen,

ſo

v



nese νον 9ſo wie ſie nach Rettung geſtrebt haben moch.

ten. Und da war kein gefulvoller Arzt, war

nicht Einer, ders unternam, dieſe Ungluckli—

chen wieder zum Leben zu bringen. Hatte

man am erſten Morgen noch nach dem ſchrecken—

vollen Tage, es mit einigen verſucht, nichi

alle waren beſtoſen und ſo gefarlich verlezt, der

Wundarzt des Orts hatte ſich denn wol auch

vom Schrecken erholt, und in der benachbar—

ten Stadt ſind der Aerzte gnug vielleicht

waren einige aus dem Todestaumel erwacht;

ach! und dann das erſte Wiederaufblicken ſolch

eines Erwachenden, welch ein Triumpf muß

das ſeyn fur den Retter! wie froh ſich ſein

Buſen heben, der Welt einen Menſchen wie—

dergeſchenkt zu haben, dem Gatten die Gat—

tin, den Aeltern das Kind, dem Brautigam

die Braut. Und dieſen herrlichen kohn, mehr

W wert,
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wert, als Siegerkranz, und auch iene von

unſerm geliebteſten Auguſt geſezte Belonung

wolte keiner erringen?

Hier ſuchte ein verlaßnes hulfloſes Kind

ihren Vater, hier eine Mutter ihr Kind, und

noch itzt wandert ein Mann von Ort zu Ort,

und ſucht ſeine Gattin. Jn iedem benachbar—

ten Dorfe liegen Tode, und noch immer felen

einige, auch werden Fremde vermißt, die in

iener Gegend gerade unterwegs waren. Alles

gleicht einem allgemeinen Lazaret. Einige be—

grub man ſo eben. Jch eilte auf den Kirch—

hof. Eine zalloſe Menge Menſchen von nah

und fern, ſtromte vor mir hin, alle Platze im

Dorfe wimmelten von Volk, ein buntes trau—

riges Gewul! Und hier mitten unter eilf ge—

ofneten Grabern denn die andern Toden

wer



easOt uwerden an den Orten beerdigt, wo man ſie

fand*), unmringt von Trauernden und
keichenbegleitern, umtont vom Trauergelaut der

Sterbeglocken, welch ein lerendes, tiefeindrin—

gendes Bild fur meinen Geiſt! Von allen Sei—

ten her ſchallte Grabegeſang, wehte der lange

ſchwarze Flor des vorgetragenen Kreuzes holte

man Leichen zuſammen, und verſammlete ſie

auf den Kirchhof; hier hob mich der neugieri—

gen Menge Drang, und ich ſah in einem ge—

ofneten Sarge ein Madchen im Sterbegewand,

auf ihrem Kopfe einen grunen Kranz. Ein

Nadchen in voller ſchoner Jugendblute! ihre

Mine

u) Vorzuglich ausgezeichnet hat ſich das dabei liegende

GStadchen Aue; die dort gefundnen Ertrunknen alle

ſind auf deſſen Koſten bekleidet, und ſehr anſtandig

begraben worden.
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Mine ſo voll Anmut, ſo voll freudigen Dahin—

gebens, entgegeneilend den Armen ihrer Engel.

Neben ihr ihr Verlobter, in ſtiller ſchmerzen—

voller Betaubung. Ein bluender ſtarker Jung

ling. Er druckte noch einmal mit geſpannten

Nerven ihr kaltes Kinn, und ward hinweg—

geriſſen. Die ganze Gegend bedauert ihn,

ſpricht von der reinen herzlichen Liebe dieſes

Paars.
2

Dieſe Szene iagte mir Tranen ins Au—

ge. Ein iunger ſchoner Grenadier verbarg

mit einem Tuche die Trane, die, ihm zur Eh—

re, die Backen herabrann. Es war der Bru—

der der Braut. Jch wand mich um, und
man hielt einen Sargdeckel empor, ich erblickte

ihre Mutter im Sarge. Eine ehrwurdige lieb—

reiche Alte. Dort kollerte die Erde auf einen

her
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herabgelaßnen Sarg, hier ſchnurrten die Seile

unter einem hinabgeſenkten Leichnam. Dicht

an einem Grabe ſtand das auf der Erle geret—

tete Madchen, und ſah ſtarren Blicks hinun—

ter, am andern ſchluchzten Vater und Mutter

und Bruder und Freunde.

J

Und nun in der Kirche! Angefullt mit tau—

ſenden, hallte ſie vom Schluchzen und Weh—.

klagen wieder. Der Prediger des Orts, ein

ſehr wurdiger treflicher Mann, hielt eine Lei—

chenrede, ſo wie in der Verfaſſung, der Un—

ruhe, der Verwirrung man ſie zu halten ver—

mag. Solch ein lautes Wimmern horte ich

noch nie; und als vollends der Geiſtliche mit

der ganzen Leidensfulle ausrief: „o! ich kann

mich faſt ſelbſt nicht troſten, dann ſtieg das

Wimmern bis zu Verzweiflungstonen, und dis

gab
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gab mir das herrlichſte Zeugnis fur den Mann,

ſahe nun, mit welchem vollen Vertrauen die

Gebeugten noch auf ſeinen Troſt gehofft hat—

ten, und nun vergebens!

Noch im Zuhauſereiten erblickte ich am

Ufer der Mulda ein Feuer, ich eilte drauf zu,

und fand eine Schwangere, aus dem Waſſer

gezogen, die Mutter ienes allein noch ubrig

gebliebenen ſo treflichen Kindes. Jch verlang—

te ſie zu ſehen, und o! des immer noch

ſo ſehr herrſchenden Aberglaubens die Wach

ter hatten ſie weit von ſich gelegt, und auch

dann noch einen gefallten Baum darzwiſchen,

keiner wagt' es, das Tuch vom Leichnam weg—

zuziehen, ich enthullte ſie ſelbſt, und ſah die

Erſtarrte, ſchon halb ihrer Kleider beraubt;

ihre Mine war angſtvoll, Schmerz und Kampf

hat



naeνê  ον 15
hatten die Muskeln zuſammen gezogen, ſie muſte

lange ·gerungen haben.

Und nun ihr Zulenden! wer von
dieſen Verungluckten allen bedarf unſers Teil—

nemens, unſers innigſten Mitleidens mehr?

Sinds iene Vollendeten, die nun ausgerungen

haben, mit dem einzigen Sturme all den an—

dern Erdeſturmen entgangen ſind, nun uber

uns ſchweben in Glorie? oder ſinds iene,

die itzt einſam und verlaſſen, ihrer Kleider,

Geratſchaften, Werkzeuge, und ieder Notdurf—

tigkeit des Lebens beraubt, nicht haben, wo

ſie ihr Haupt hinlegen, wo ſie ſicher wonen,

womit ſie ſich kleiden, wovon ſie ſich naren

ſollen? Die wenigen unbeſchadigten Hauſer

der Nachbarn denn gegen vierzig Gebaude

hat ienes traurige Schickſal fur itzt unbewon

bar,



J uue
bar gemacht find nun ihre einzige Zuflucht,

„das ubrige erwarten ſie vom Allverſorger da

oben, und ſeinen glucklichen Nachfolgern)

hiernieden.

Eine ſich ſogleich verſammlende Geſellſchaft, die ſichs

zur beſondern Pflicht macht, Bedrangten beizuſtehen,

brachte fur Zſchorlau's Leidende ſchon eine Summe
zuſammen.

—2.

J

Auch wird unſer geburgiſcher Vater, Graf Solms,

bedarfs noch mehrer Bezeichnung? wird auch
der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſich freuen, mebrere

Beitrage, von edlen Erbarmern hierher geſandt, un

ter iene Unglucklichen zu verteilen.
αν

Leipzig,
Aus der Breitkopfiſchen Buchdruckereh.
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